Montag, den 1. Oktober 1928 


erſchemt täglich morgens. Schriſtleitung nun Seſchüfts telle: 
Mentee: mani Lodz, Petrikauer 109 


2 82, Unks. f 
De Bor 381 1 Tel. 38.90. Poſtſchecktonts 83.508 
„ ihrlich . Einzel Geschäfte ſtunorn vou 7 E 7 Uhr abends. 
Sperchſtun een des es täglich ven 2.30 bis 3.0, 


Anzeigenpreise: Die ſiebengeſpaltene Millimeter ü 
zeile 12 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene Mili⸗ 6. Jahrg. 
meterzeile 40 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozem, Stenenangedees 
25 Pro Rabatt Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für bis 
50 Groschen; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — gratis, 
Für das Ausland 100 Prozent Juſchlag. 


Ubonnements und Unzeigen: WBlegenbrom: W. Rösner, Barzerzewfin 10; Bialgſtat: B. Schwalbe, Stofeczua 48; Konſtantgu ss? 
Umaie Richter, Neuftan 5065 Wabianiee; Julius Walta, Sienkiewicza 85 Tomalsw: Richard Wagner, Bahnſtraße 687 Zonuſfa - Wola g 
Jenn , Sassen 21; eee Esuerb Stanz, Nynek Kilinſtiege 12 arbsws Otto Schmidt, Hiellegs 20. 


Die P. P. S. und die Regierung.) ee, 


London, 1. Oktober. Nach einer Agenturmeldung 
Abg. Jaworowſki mit ſeiner Kompromißreſolntior in der Minderheit, aus Han Freneitto find Sir Auen Chanberlain in 
ſeine Reiſegefährten in Los Angeles eingetroffen und 
Am Sonntag begannen in Warſchau die Verhandlun⸗ Partei liege und forderte die Annnahme einer Reſolution, wurden vom Publikum herzlich begrüßt. 
gen des Parteirats der P. P. S., die erſt heute zum Abſchluß die als eine Bereitſchaftserklärung der P. P. S., ſich an — — 
an dürften. Den Vorſitz führten an Stelle des Abg. einer Regierungsmehrheit zu beteiligen, anzuſehen iſt. Der franzöſiſche Kolonialminiſter a 


r Diamand, der krank iſt, abwechſelnd die eordneten Nach dem Abg. Jaworowſki würde dieſe Mehrheit außer 
Szezerkowſki und Zulawſki. Referate zur em und dem demokratiſchen Teil des Regierungsblocks und der verunglückt. 
wirtſchaftlichen Lage hielten die Abgeordneten Barlicki, P. P. S. noch die linken Bauernparteien umfaſſen. Paris, 1. Oktober. Auf der Straße nach Chantelone 
Dr. Marek und Puzak. Abg. Bare ſchlug zum Schluß Dieſe Reſolution fand jedoch wenig Anklang, da ſich bei Grenoble ſtieß der Kraftwagen des Kolonialminiſters 
ſeiner Ausführungen die Annahme einer Reſolution vor, die führenden Abgeordneten und Senatoren, wie Niedzial⸗D Perrier mit einem anderen Kraftwagen zuſammen. 
die fich grundſätzlich von den am 16. April angenommenen kowſfkt, Zulawſki, Dr. Kopeinſki, Strug, Czapinſki u. a. für | Perrſer brach einen Arm. 
75 faſt gar nicht ee und fi für die ſchärf⸗ die oppoſitionelle A e e eee i — — 

e Oppoſition gegen die gegenwärtige Regierun u Jaworowſfki hielten nur die Warſchauer Parteimänner. 1 ; r % 
ausſpricht. en ’ i ; 8 Die endgültige Abſtimmung erfolgt heute. Die Ver⸗ Eifenbahuunaist ee 

Während der Ausſprache ſprach ſich ao Jaworowſti, werfung der Reſolution des Abg. Jaworopſki gilt als Ein Toter, zwei Schwerverletzte. 

der Führer der Pilſudſki⸗Anhänger innerhalb der P. P. S., ſicher. Herr Jaworowfki wird ſicher darüber verärgert Kaiſerslautern, 1. Oktober. Heute morgen 
15 die Annahme dieſer Reſolution aus. Er wies darauf ſein, doch daraus Schlüſſe auf eine Spaltung zu ziehen, um 5 Uhr 31 ſtieß bei dder Einfahrt in den Bahnhof 
hin, daß die oppoſitionelle Stellung nicht im Intereſſe der wäre verfehlt. Kaiſerslautern⸗Weſt der Perſonenzug 1325 mit dem Leer⸗ 


zug 1376 zuſammen. Der zweite Wagen ſchob ſich in den 
erſten hinein. Bis jetzt ſind ein Toter und zwei Schwer⸗ 
verletzte ſowie zwei Leichtverletzte feſtgeſtellt. Ueber die 


Der Tod des Generals Sagurſki. 2:7" """ 


Der angeblich von den Litauern verhaftete polnifche euerſtrafe in Höhe von 4 2 
Generalſtabsoffizier Pietkiewicz ſoll unter Eid he en 30 ee 5 Tagesnenigkeiten. 
haben, daß Zagurſki ermordet worden ſei. | 

Offiziös wird von polniſcher Seite zu den Mitteilun⸗ Der Verkauf eines Teils des oſtgaliziſchen Waldbeſ⸗ Der Wert des Fortbildungsunterrſchts 
gen in der litauiſchen Preſſe bemerkt, es könne in katego⸗ zes des Baron von Liebig an die Oberſchleſiſche Holzindu⸗ für das werktätige Belt. 


riſcher Form feſtgeſtellt werden, „daß es in den Reihen der ſtrie A.⸗G. ſoll nach polniſchen Preſſemeldungen zum Anlaß 
polniſchen Armee einen Generalſtabsoffizier mit dem genommen werden, gegen den früheren Beſitzer wegen un⸗ N ; l a 
Namen Pietkiewicz weder gegeben hat noch gibt, und daß genauer Steuerdeklaration ſeines Vermögens ein Verfah⸗ Tatſache überzeugen, daß unſre Arbeiterſchaft nicht genü⸗ 
ſämtliche in der litauiſchen Preſſe erſchienenen Enthüllun⸗ ren wegen Steuerhinterziehung anhängig zu machen. Nach gend geiſtig ausgebildet iſt. Wir leben heut im Zeitalter 
gen vollſtändig aus der Luft gegriffen ſind“. den Unterlagen, die ſich im Beſitz des Finanzamtes befin⸗ 5 geiſtigen Fortſchritts. Heute gerade ſteigern ſich die 

Kowno, 1. Oktober. Da die polniſche Telegraphen⸗ den, beträgt der Wert der Liebigſchen Waldbeſtände und Anforderungen immer mehr, die unſre Verhältniſſe an je⸗ 
agentur die von der litauiſchen politiſchen Polizei veröf⸗ ſeines ſonſtigen Vermögens nicht, wie von dem Beſitzer den einzelnen Menſchen in geiſtiger Beziehung ſtellen. 
fentlichten Ausſagen des polniſchen Generalſtabsoffiziers angegeben worden iſt, 2,8 Mill. Zloty, ſondern über 100 Während man noch zur Zeit unſrer Großväter, ohne leſen 
in Abrede ftellt, fieht ſich die litauiſche politiſche Polizei Mill. Zloty. Der Unterſchied zwiſchen den bezahlten Steu⸗ und ſchreiben zu können, ganz gut auskam iſt es jezt da⸗ 
veranlaßt, den vollen Namen dieſes Offiziers zu veröffent⸗ ern und den dem tatſächlichen Wert entſprechenden Steuern gegen ein Ding der Unmöglichkeit, als Analphabet durchs 
lichen. Der Name ift Alexander Petkewicz, im polniſchen beträgt 2,15 Mill. Zloty. Der Firma Liebig droht an⸗ Leben zu schreiten. Jeder Arbeiter wird auch eingeitehen 
Generalſtabe ſtand er unter dem Namen Boleslaw Bre⸗ geblich eine Strafe in Höhe des 15fachen Betrages der müſſen, daß gerade heut an ihn als ſolchen größere An⸗ 
mow. Die in Wilna erſcheinende polniſche Zeitung „Dzien⸗ Differenz, alſo von etwa 30 Mill. Zloty. forderungen geſtellt werden. Im Kampf um den beſſeren 


Immer wieder können wir uns von der betrübenden 


nik Wilenſki!“ brachte vor nicht langer Zeit die Nachricht, 5 Morgen braucht die Arbeiterfront geiſtig aufgeklärtes Ma⸗ 
daß dieſer Offizier beim Ueberſchreiten der litauiſchen 2 terial. Der Arbeiter von heute muß jo geſtellt fein, er 
Grenze von der litauiſchen Grenzpolizei verhaftet worden Der 7. Oktober in Oeſterreich. muß die Fähigkeiten beſitzen, an der Arbeit ſeiner Bewe⸗ 


00% Die Mmntogbläter hefaflen fh | 1a einen Beirättihen Lt! ber Aeetefänf, Der gig 
Beröffentiiehung auffommen zu laſen minfeht, I großer Nufmachung mit der Stage, ob die Verjamm- ſo niehrig fteht, fo daß biefer nicht mal die Mögliciteit De 

ow en Sept 105 . ffizis „ Hietübas lungen in Wiener Neuſtadt am 7. Oktober verboten werden ſitzt, ſich durch pie Preſſe feiner Bewegung auf dem Lau⸗ 
> e er offigiöje „Lietuva oder nicht. Wie die Blätter melden, finden heute unter fenden zu halten. Ja im allgemeinen haben wir noch hart 


inn Bilnac het die libr e e = 9 56 dem Vorſitz des Landeshauptmanns von⸗Niederöſterreich mit dem Unverſtand der Maffen zu kämpfen — und dies 

lniſch 5 lizei ei A I d verſucht hab Lie y fi Beſprechungen wegen eines reibungsloſen Verlaufes der dämmt uns in unſren Fortſchritten. Kein Wunder daher 
ei He men Gitanife NN allt 1 1 5 die e. Kundgebungen am 7. Oktober ſtatt An den Beſprechungen wenn die D. S A. P., die Organiſation des deutſchen werk⸗ 
dei hatte i auiſchen Politiker verhaftet, en die Be⸗ nehmen alle in Betracht kommenden ſtaatlichen und ftädti- | zur: 18 bier alande Ihr X TN die Sehn 
völkerung befreien wollte. Es kam zu einem Sturm auf tätigen Volkes hierzulande, ihr Augenmerk auf die Schu 


das Polizeirevier, die Polizei gab Feuer, wodurch eine ſchen Stellen teil. lung des deutſchen Arbeiters lenkt. Es wird aufs regſte 
Perſon getötet und fünf verwundet wurden, konnte ſich a getragen, 991 ig en die 5 15 
aber des Anſturms der erbitterten Einwohner erſt erweh⸗ efommen, die Schule zu beſuchen. Ich erinnere bloß an 
ren, als BR benachbarten Kreisſtadt cs 5 50000 Werftar beiter im Streik. den Schulerfolg in Chojny. Für die erwachſene Arbeiter⸗ 
Eskadron Kavallerie herbeigeholt war. Das Militär Hamburg, 1. Oktober. Die Arbeiten auf den jugend muß aber auch der Bildungsweg offen ſein. In 
machte dem Tumult ein Ende und nahm etwa 100 Verhaf⸗ Seeſchiffahrtswerſten find am Montag vormittag von den dieſer Beziehung war die Sachlage beſonders traurig. 
tungen vor. Werftarbeitern nicht wieder aufgenommen worden. Dieſe Wohl gab es ſchon deutſche Abendkurſe, durch die unſre 
See haben vielmehr der von den Gewerkſchaften ausgegebenen e de ler b 15 1 8 eat t durch 
parole x a 2 urfte; doch der vorige Chjena⸗N. P. R.⸗Magiſtrat hat dur 
Ein Offizier knallt einen Chauffeur Steeitnazole i vollen Umiipnge Falze Beleiten feine einſeitige Tendenz die Pforten dieſer für unſre Arbei⸗ 

nieder. ſich terſchaft ſo gewichtigen Bildungsſtätten ae er en 

(Acc) In Lemberg ſpielte ſich am Freitag ein un⸗ England entſchuldigt als dieſe ſelbſtherrlichen Stadtväter aus jener fanatiſchen 
erhörter Vorfall ab. Ein Offizier des 6. polniſchen Regi⸗ : 3 3 Kadenz ihren Seſſeln enthoben wurden, da ſtieg wieder die 
te der ſich in einer Yutohrofäfe nad) em Saditfofat Weil es bie Räumung nicht durchgeſezk hat. Idee der deutſchen Fortbildungskurſe von neuem auf. Es 


fahren ließ, geriet in betrunkenem Zuſtand mit dem Kraft⸗ London, 29. September. Der diplomatiſche Be⸗ war unſre Stadtverordnetenfraktion mit Reinhold Klim, 
wagenführer wegen des Fahrpreiſes in Streit, zog einen richterſtatter des Daily Telegraph“ ſchreibt, es ſei kein dem Vize⸗Vorſitzenden des Stadtrats an der Spitze, die 
Revolver und gab auf den ahnungslos Daſitzenden vier Geheimnis, daß Großbritannien die Bedingungen des Ar⸗ wieder die Frage der deutſchen Abendſchulen im Stadtpar⸗ 
Schüſſe ab, die ihn ſchwer verletzten. Auf den Lärm eilte tikels 431 des Verſailler Vertrages als erfüllt be⸗ lament auf die Tagesordnung brachte. Schon damals 
eine Anzahl Chauffeure herbei, die durch den Offizier eben⸗ trachte. Aber von Frankreich und Belgien werde eine durften wir mit Anerkennung die Meldung bringen, daß es 
falls mit der Waffe bedroht wurden. Erſt nach längerer andere Anſicht vertreten. Infolge dieſer Meinungsver⸗ wieder deutſche Fortbildungskurſe geben wird. Jetzt aber, 
Zeit gelang es der Gendarmerie, den Wüterich feſtzu⸗ ſchiedenheiten unter den Alliierten bleibe, ſo ſehr dies auch da wieder allerorts der Lernbetrieb aufgenommen worden 
nehmen und in das Militärgefängnis zu überführen. Der] wegen des Locarno⸗ und Kellogg⸗Paktes in manchen Krei⸗ iſt, iſt man auch bei uns an die Realiſierung der Einfüh⸗ 
Vorfall hat unter der Bevölkerung große Erregung hervor⸗ | jen bedauert werde, ein großer Teil des Rheinlandes beſetzt. rung der deutſchen Fortbildungskurſe geſchritten. Viße⸗ 
gerufen, da vor Jahr und Tag in einem ähnlichen Falle ein Die Tatſache, daß Großbritannien ſeinen Standpunkt nicht Vorſitzender des Stadtrats, Reinhold Klim, hat die Sache 
Offizier einen Chauffeur nisdergeſchoſſen hatte und vom durchgſetzt habe, ſei bedauerlich, aber dies bedeute keinen in feine Hände genommen. Schon heute, den 1. Oktober, 
Gericht freigeſprochen worden war. I Vertrauensbruch von feiner Seite. 5 Uhr nachmittags, . finden die Einſchreibungen für die 


Deutſche Sortbildungskurfe. 


Beginn der Einſchreibungen ab heute, den 1. Oktober, im Lokale der Schule Nr.90, Kilinſkiego 135, 1. Etage, 6 Uhr nachmittags 
Deutſche WMerktätige, die ihe euch fortbilden wollt, meldet euch in Scharen, denn Wiſſen bedeutet Macht 


deutſchen Fortbildungskurſe in der aus der Gluwnaſtr. 30 
in die Kilinſkiego 135 übertragenen Schule Nr. 90 ſtatt. 
Die Schulkanzlei befindet ſich dortſelbſt in der 1. Etage. 
Horche auf, deutſches werktätiges Volk von Lodz! Burſchen 
und Mädel über 14 Jahren, aber auch alle anderen, die den 
Bildungsdrang in ſich fühlen, meldet euch in Scharen, denn 
Wiſſen führt ums zum Sieg. 
Artur Reich. 


Die Streikaktion in der Textilinduſtrie. Dem Be⸗ 
ſchluß des Klaſſenverbandes, den Streik zu proklamieren, 
falls die Intervention der Regierung erfolglos verlaufen 
ſollte, iſt nun auch der „Praca“⸗Verband nachgehinkt. 
Durch dieſen Streikbeſchluß ſind nun alle Verbände für 
rückſichtsloſe Durchführung der Forderungen. 

Der geſtrige Tag der Feuerwehr. Wie wir 


führen zwei Türen, eine von der Straße und die andere 
vom Korridor aus, unter welchem ſich der Zugang zum 
Keller befindet. Die Diebe drangen in den Keller ein und 
ſchlugen ein Loch in die Decke des Kellers. Durch dieſes 
Loch drangen ſie dann in die Bureauräume ein. Als Kon⸗ 
ſul Gilbert am Sonntag nachmittag nach dem Bureau 


ging, fand er die Hintertür auf eine Kette verſchloſſen. Nach 


dem Durchſchneiden der Kette drang man ins Bureau ein, 
wo ein großes Durcheinander herrſchte. Die Einbrecher 
mußten jedoch verſcheucht worden ſein, denn ſie flüchteten, 
ihre Werkzeuge zurücklaſſend. Wie Konful Gilbert feſt⸗ 
ſtellt, iſt nichts geraubt worden. 

Auflöfung einer Kommuniſterverſammlung. Geſtern 
früh fand im Lokale der Schneidereiangeſtellten „Igla“ in 


der Konſtantynowſka 26 eine Verſammlung ſtatt. Hiervon 


bereits 


berichteten, hatte die Verwaltung der Feuerwehr für den 


geſtrigen Tag eine Reihe von intereſſanten Vorbereitungen 


der Wehr, der die Entwicklung der Feuerwehr in hiſtori⸗ 


ſcher Aufmachung zeigte. Auf allen Straßen wurde der 
Zug von den angeſammelten Menſchenmaſſen lebhaft be⸗ 
grüßt. Sofort nach Eintreffen auf dem Hallerplatz begann 
das vorgeſehene Programm. Zunächſt fanden die Wett⸗ 
kämpfe der Großſtadtfeuerwehren um die Meiſterſchaft der 
Lodzer Wojewodſchaft ſtatt. Daran nahmen Mannſchaften 


aus Lodz, Petrikau, Radomſk, Kaliſch, Pabianice, Toma⸗ ! ; 
0 b 1 re | Gegner von hinten angegriffen und mit einem Bierglaſe 


ſchow und Zgierz teil. Das Schiedsrichterkollegium er⸗ 
kannte den erſten Platz der Lodzer Mannſchaft zu, die eine 
Zeit von 2 Min. 32 Sek. erreicht hatte. Den zweiten 
Preis erhielt die Mannſchaft aus Radomſk, den dritten 
die aus Pabianice. Außerdem erhielt der 10. Zug der 


auch der 22 Jahre alte Jakob Srebrnik, 


Lodzer Feuerwehr (Widzewer Baumwollmanufaktur) den 


Wanderpreis in Geſtalt eines ſilbernen Pokals, der von 
dem Feuerwehrkommandanten Dr Grohmann geſtiftet 
worden iſt. Nach Verteilung dieſer Preiſe führte die Tu⸗ 
riner Mannſchaft die in Turin gemachten Uebungen vor, 
worauf zwiſchen der Freiwilligen Feuerwehr und der Be⸗ 
rufsfeuerwehr das in Lodz bisher unbekannte Wettſpiel im 
Hydroball ausgetragen wurde. Den Sieg trug die Berufs⸗ 
ſeuerwehr mit 2:0 davon. Zum Schluß des Programms 
wurden taktiſche Uebungen vorgeführt, die alle von den 
Zuſchauern, die eine Zahl von etwa 10 000 erreichten, ent⸗ 
huſtaſtiſch aufgenommen wurden. Leider trat gegen 5.30 
Uhr ein fürchterlicher Regen auf, der die meiſten Zuſchauer 
zwang, die Flucht zu ergreifen. (p) 


In Sachen der telegraphiſchen Geldüberweiſung. 


Wie uns das Telegraphenamt mitteilt, werden von morgen 


ab Geldüberweiſungen auf telegraphiſchem Wege auch in 
den außerordentlichen Stunden, und zwar Wochentags von 


6 bis 10 Uhr abends und Sonn⸗ und Feiertags von 8 Uhr 


früh bis 10 Uhr abends gegen eine Gebühr von 40 Gro⸗ 
ſchen entgegengenommen werden. (b) 

§ Verſchärſte Vorſchriſten über den Waffengebrauch 
an den polniſchen Grenzen. Da in letzter Zeit viele Ueber⸗ 


fälle auf Grenzpoſten ſtattgefunden haben ſollen, hat der 
Befehlshaber des polniſchen Grenzſchutzes den Befehl her⸗ 


ausgegeben, ſofort von der Schußwaffe Gebrauch zu ma⸗ 
men, wenn der Angerufene nicht ſofort hält, bzw. Waffe, 
Stock uſw. fortwirft, mit denen das Leben der Wachpoſten 
bedroht werden könnte. 

Ein Standard⸗Adreßbuch Polens. 
der Spitzenorganiſationen der Induſtrie 


Ein aus Vertretern 
und des Handels 


beſtehendes Redaktionskomitee hat die Herausgabe eines groß⸗ 


angelegten Adreß⸗ und Pr 
neue Adreßbuch, betitelt „Polſti Przemysl i Handel“, wird 
genaue und ausführliche Beſchreibungen der einzelnen Firmen 
in polniſcher, deutſcher und franzöſiſcher Sprache enthalten. 
Es erſcheint im Umfange von etwa 2000 Druckſeiten und in 
einer Mindeſtauflage von 10 000 Exemplaren und wird eine 
vollſtändige Ueberſicht der Einkaufsquellen Polens enthalten, 
wodurch es zugleich ein Propagandamittel erſten Ranges für 
polniſche Erzeugniſſe im Auslande darſtellt. Wie wir hören, 
it die Redaktionsarbeit ſchon Jo weit vorgeſchritten, daß das 
Buch rechtzeitig zur Poſener Landesausſtellung 1929 wird er⸗ 
ſcheinen können. 

„Der Bargeldmangel in Polen. Ganz beſonders 
drückend äußert ſich der Geldmangel in den Induſtrie⸗ 
kreiſen wie Lodz, und zwar vorwiegend aus dem Grunde, 
weil die Fabrikbeſitzer als Deckung für Waren Wechſel mit 
bis zu ſieben Monaten reichender Friſt erhalten haben, wo⸗ 
durch die Geldzirkulation gänzlich gehemmt wurde. Als 
Urlachen der jetzt herrſchenden Geldknappheit werden außer 
der langandauernden Paſſivität der Handelsbilanz, die 
durch keinen entſprechenden Zufluß von Kapitalien aus 
dem Auslande aufgewogen wird — die geſteigerte Aktivität 
in beinahe allen Produktionszweigen und die in dieſem 
Jahre erfolgte Verſpätung der Ernte, die eine bedeutende 
Bargeldmenge dem Geldmarkt entzogen hat, bezeichnet. 
Infolge der wachſenden Geldknappheit iſt der Zinsfuß im 
Privaldiskont bedeutend geſtiegen. Für das 
erſtklaſſigem Wechſelmaterial werden 25 bis 35 Prozent 
pro anno, von zweitklaſſigem Wechſelmaterial 3 bis 4 Pro⸗ 
zent pro Monat verlangt. 

Einbruch ins engliſche Konſulat. In der Evangelicka⸗ 
ſtraße befindet ſich das Bureau des engliſchen Konſulats, 
Das; ſich auß vier Mänmen zulammenſetzt Rach dem hre 
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Diskonto von 


opaganda⸗Buches beſchloſſen, Das 


wurde auf vertraulichem Wege die Polizei benachrichtigt, 
die das Lokal umſtellte und eindrang. Alle Anweſenden 
wurden feſtgenommen und nach dem 4. Polizeikommiſſa⸗ 


getroffen. Das größte Intereſſe erweckte aber der Umzug riat gebracht. (p) 


Mord auf einem Tanzvergnügen. Am Sonnabend 
fand im Saale des „Coloſſeum“ in der Zachodnia 53 ein 
Tanzvergnügen der Bäckergeſellen ſtatt. Dem Feſt wohnte 
Petrikauer 34 
Während des Abklatſchtanzens entſtand 
zwiſchen ihm und einigen betrunkenen Perſonen ein Streit, 
der ſo ausartete, daß bald eine allgemeine Schlägerei im 
Gange war. Plötzlich wurde Srebrnik von einem ſeiner 


wohnhaft, bei. 


ſo heftig auf den Kopf geſchlagen, daß er blutüberſtrömt 
zuſammenbrach. Als der Arzt eintraf, konnte er nur noch 
den bereits eingetretenen Tod konſtatieren. (p) 

8 Der maſchinelle Waiſenknabe. Die Waiſenkinder 
werden abgebaut. Das iſt nun nicht ſo zu verſtehen, daß 
es in Hinkunft keine Waiſenkinder mehr geben wird — ſie 
haben nur Ausſicht, eine ihrer Funktionen zu verlieren. 
Bisher war es allgemein üblich, daß die Ziehungen der 
großen Lotterien durch Kinder aus Waiſenhäuſern beſorgt 
wurden, die den Glücksrädern die Losnummern entnahmen, 
welche die Treffer darſtellten. Auf der Internationalen 
Büroausſtellung, die jetzt in Berlin ſtattfindet, iſt ein Appa⸗ 
rat zu ſehen, der dieſe Funktion der Waiſenkander über- 
flüſſig macht. Ein verwickelter Mechanismus von Kugeln, 
die durch das Auffallen auf Metallplatten elektriſche Kon⸗ 
takte einſchalten und ſo Losnummern und auch Gewinn be⸗ 
ſtimmen, iſt das Hauptinſtrument dieſer Maſchine, um die 
ſich eine Anzahl von ergänzenden Apparaten reiht, die teils 
die gezogenen Nummern mittels einer automatiſch betrie⸗ 
benen Schreibmaſchine und Lochkarten regiſtrieren, an be⸗ 
leuchtete Felder weiterleiten, ſetzen, eine Ziehungsliſte 
drucken. Die Maſchine beſorgt ſomit die ganze mit einer 
Losziehung verbundene Arbeit ſelbſttätig — man braucht 
ſie nur einzuſchalten. Der Apparat iſt äußerſt genau. „Der 
Zufall wird einerſeits garantiert, andererſeits, ſoweit er 
ſich auf Irrtümer bezieht, die bei menſchlicher Arbeit ſelbſt 
bei größter Genauigkeit doch noch möglich ſind, iſt er aus⸗ 


geſchloſſen. 5 ie, 
Einen beim Kragen nehmen. Dieſe volkstümliche 
einen beim Kripſe 


Redensart und ihre beiden Verwandten: 
(Grieps) packen und einen beim Wickel nehmen, deren Be⸗ 
deutung jedem bekannt iſt, bedürfen doch alle einer auf⸗ 
klärenden Anmerkung, wenn man ſie recht verſtehen ſoll. 
Zur erſten muß man wiſſen, daß Kragen urſprünglich, wie 
noch heute in ſüddeutſchen Mundarten, den Hals, die Kehle 
bedeutete, erſt ſpäter die Halsbekleidung. Zwei aufein⸗ 
ander losſtürzende Gegner ſuchen ſich an der gefährlichſten 
Stelle — und das iſt die Kehle — zu packen; die vorge⸗ 
beugte Haltung ſoll die Kehle ſchützen. „Er wagt Kopf und 
Kragen“, ſagt man noch. Unſere Vorfahren dachten beim 
Kopf an das Richtſchwert, beim Kragen an den Galgen; 
der Hals war alſo in Gefahr. Die Grundbedeutung von 
„Kragen“ zeigt ſich noch darin, daß wir Geizkragen und 
Geizhals in gleicher Bedeutung verwenden. Einen beim 
Kripſe (Griebs) packen iſt überall verbreitet. Der Griebs 
(Butzen) iſt eigentlich das Kerngehäuſe des Obſtes, ga 
auch der ſogenannte Adamsapfel, der vorſpringende Teil 
des Kehlkopfes. Als Adam im Paradieſe den. verbotenen 
Apfel aß und auf einmal Gott der Herr vor ihn trat, da 
ſoll ihm vor Schreck der Griebsim Halſe ſteckengeblieben 
ſein. Des zum Zeichen müſſen wir Männer alle ſichtbar 
den Adamsapfel tragen. Die erſte und die zweite Redens⸗ 
art bedeuten alſo genau dasſelbe. Harmloſer iſt die dritte: 
einen beim Wickel kriegen. Wickel iſt eigentlich der Flachs⸗ 
(Hede⸗) oder Wollflauſch, der um den Rockenſtock zum Ab⸗ 
ſpinnen gewickelt und befeſtigt wird, dann auch das zu⸗ 
ſammengerollte Haar des Hinterkopfes. Es iſt hier bloß 
eine „Rauferei“ gemeint, bei der man dem Gegner zuerſt 
nach dem Haarſchopf, dem „Wickel“, greift, ſofern noch 
einer vorhanden iſt, bei der man ſich alſo „in die Haare 
gerät“. 

§ Lauft wie die Affen! Wir leben im Jahrhundert 
des Sports und der Körperpflege. Unzählig ſind in den 
letzten Jahren die Rezepte meiſt angelſächſiſcher Herkunft, 


die uns die merkwürdigſten Mittel vorſchreiben, mit deren 


Hilfe wir alle, Männlein wie Weiblein, geſund und hübſch 
bleiben können. Der eine Gelehrte empfiehlt uns, mit den 


Ohren zu wackeln, damit die Stirnhaut und die Geſichts⸗ 
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muskulatur immer geſchmeidig bleiben, ein anderer wieder 
ſieht das Heil der Menſchheit in Kriechübungen auf der 
bloßen Erde. Der neueſte Evangeliſt auf dieſem Gebiete 
iſt Captain Lowry, dem der Ruf eines großen Oſteologen, 
auf gut deutſch: Knochenkundigen, vorangeht. Seine Lehre 
läßt ſich in wenigen Worten erſchöpfen: Wenn Ihr mit 
einwärtsgebogenen Füßen läuft, werdet Ihr nie⸗ 
mals mehr an — Verdauungsbeſchwerden leiden! Zieht Ihr 
es dagegen vor, wie es leider die Mehrheit der ſchlecht be⸗ 
ratenen Menſchheit zu tun pflegt, beim Gehen die Füße 
hübſch auswärts zu ſetzen, ſo werdet Ihr aus den läſtigen 
und oft gefährlichen Magen⸗Indigeſtionen niemals mehr 
herauskommen! Wenn Ihr lauft wie die Affen, die ſich ja 
einer notoriſchen Geſundheit erfreuen, wird das Hüft⸗ 
bein freier und gelöſter, das in einer automatiſchen 
Wechſelwirkung zum Rückgrat ſteht. Wird dieſes durch eine 
Zwangsſtellung des Hüftbeins, wie ſie unweigerlich beim 
Auswärtslaufen eintreten muß, ermüdet, ſo teilt ſich dieſes 
Gefühl durch das Nervenſyſtem auch dem Magen mit, und 
die Verdauungsbeſchwerden ſind da! Eine ſehr einfache 
und überzeugende Darſtellung, nicht wahr? Ob aber auch 
unſere Damen dieſe neue Heilsbotſchaft annehmen 
werden? 


Aus dem Reiche. 


kw. Konſtantynow. Einiges von der deutſchen 
Volksſchule. Die Zahl der Schüler hat in dieſem Jahre 
im Vergleich zum vorigen um 10 abgenommen. Beſuchten 
im vorigen Jahre 25 inder die deutſche Schule, fo find es 
heuer nur 241. Wäre die Schülerzahl nicht zurückgegangen, 
ſondern hätte ſie ſich noch vergrößert, ſo hätte die Schule die 
ſechſte Lehrkraft erhalten, was von großer Bedeutung wäre. 
Dennoch leiden die unteren Klaſſen an einem Uebermaß von 
Schülern. So zählt die erſte Abteilung 47, die 2. 58, die 3. 
51, die 4. 32, die 5. 24, die 6. 19, die 7. 10 Kinder. Die 6. 
und 7. Abteilungen ſind zu einer Klaſſe vereinigt. Die Zahl 
der Kinder unter 7 Jahren beträgt 3, die über 14 Jahren 18. 
Dieſe Tatſache muß mit Freuden feſtgeſtellt werden, beweiſt 
es doch, daß man die Bedeutung der Schule erkannt hat und 
beſtrebt iſt, das Zeugnis von allen 7 Abteilungen der Schule 
zu erlangen. Im Lehrkörper ſind auch Veränderungen vor⸗ 
gegangen. So wirken gegenwärtig folgende Kräfte: Leiter 
Kraft; Frau B. Mann, L. Gellert, B. Tichek und G. Schüß; 
außerdem noch K. Bauer als Religionslehrer. Die Lehrer⸗ 
ſchaft iſt eifrig bemüht, durch Sera Mittel zur Anz 
ſchaffung von Lehrgegenſtänden zu beſchaffen. So wurde 
nach und nach ein phyſikaliſches Kabinett angeſchafft. In 
dieſem Jahre wurde ein fünflampiger Radioapparat ange⸗ 
lauft. Es macht ſich ein großer Mangel an einem größeren 
Raume fühlbar, in welchem die Zeichen⸗, Handarbeits⸗ und 
Chorgeſangsſtunden abgehalten werden könnten. Um dieſen 
Uebelſtande abzuhelfen, beſchloß der Pädagogiſche Rat, auf 
Rechnung der Schule das alte Häuschen, das auf dem Schul⸗ 
hofe ſteht, auszubauen und für dieſen Zweck vorzurichten. Um 
Mittel aufzubringen, um das Gebäude noch vor dem Winter 
unter Dach zu bringen, ſoll ein Saalfeſt veranſtaltet werden. 
Die Lehrerſchaft der Schule, unterſtützt von den Kollegen der 
umliegenden Dörfer und einigen Privatperſonen, beſchloß, ein 
Luſtſpiel aufzuführen, und zwar wurde der „Reviſor“ von 
Gogol in Ausſicht genommen. Auch wird ein Doppelquartett 
Lieder zu Gehör bringen. Dieſes Feſt ſoll am 11. November 
ſtattfinden. Außerdem wird ein Elternkomitee gegründet, 
deſſen Aufgabe es ſein wird, Mittel für die Schule ausfindig 
zu machen. Da das Intereſſe für die Schule ſtetig im Steigen 
begriffen iſt, wird auf dieſe Organiſation große Hoffnung ge⸗ 
ſetzt. Es wäre zu wünſchen, daß die Schule ſich immer mehr 


ausbauen könnte, kommt das doch nur unſeren Kindern 
zugute! 
Lenczyce. Raubüberfall. In den ſtaatlichen 


Wäldern bei dem Dorfe Jozefſko, im Lenezycer Kreiſe, 
wurde vorgeſtern nachmittag ein frecher Raubüberfall ver⸗ 
übt. Durch dieſen Wald fuhren Marjan Bozyeki, Fran⸗ 
ciszekl Kowalezyk und Stanislawa Pinknarſka ihrem Hei⸗ 
matdorſe zu. Plötzlich ſprangen aus dem Dickicht drei mit 
Revolvern bewaffnete Männer, die ihnen die Waffen vor⸗ 
hielten und ſie durchſuchten. Nachdem fie dem Bozyeki 80 
Zloty geraubt hatten, ſuchten ſie das Weite. Die Ueber⸗ 
fallenen erſtatteten dem nächſten Polizeipoſten Mitteilung, 
worauf ſofort die Verfolgung der Banditen aufgenommen 
wurde. Bisher konnte jedoch ihre Spur nicht feſtgeſtellt 
werden. (p) 

Warſchau. Geheimnisvoller Selbſtmord. 
Im Hotel „Metropol“ verſuchte ſich der 20jährige Andrzej 
Armatys das Leben zu nehmen. Armatys war aus Tar⸗ 
now nach Warſchau gekommen. Da er längere Zeit das 
Hotelzimmer nicht verließ, ſchöpfte man Verdacht. Es 
wurde daher die Tür aufgebrochen. Im Bette lag in einer 
großen Blutlache der junge Mann. Er hatte ſich mit 
einem Raſtermeſſer ſchwere Schnittwunden beigebracht. 
Der Lebensmüde mußte in hoffnungsloſem Zuſtande nach 
einem Spital gebracht werden. 

Lublin. Autoun glück. Auf der Chauſſee zwiſchen 
Lublin und Piaſki ſtürzte ein Auto in den Chauſſeegraben. 
Drei Perſonen erlitten dabei ſchwere Verletzungen. 


Wr e e e e e e eee eee 


Der billigſte, leichteſte, aber auch der beſte 
Weg des Feuerſchutzes iſt die Vorſicht! 
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Kammerfrau, die eben zu ihr getreten war. 


die ſtolze Frau! 


. Die unſchuldig hingerichtet werden. 


In Deutſchland allein 22 Todesopfer der Juſtiz. — Eine furchtbare Liſte der Juſtizirrtümer. 


Man braucht durchaus nicht auf das finſtere Mittelalter 
zurückzugreifen, um au Hand von Prozeſſen zu beweiſen, 
daß wir Meuſchen alle Irrtümern unterworfen find, Allein 
in den letzten hundert Jahren find in Deutſchland zweinnd⸗ 
zwanzig Menſchen nachweislich unſchuldig zum Tode ver- 


urteilt worden. Die ſchreckliche Liſte ſieht folgendermaßen 
als 
1808 wird vor einer Hamburger Wirtſchaft ein Maun 


vrſchlageu aufgefunden. Das blutige Beil, die Mordwaffe, 
liegt im Keller des Hauſes. Der Wirt und ſeine Frau 
werden zum Tode verurteilt und hingerichtet. 

Den Mörder fand man vier Jahre ſpäter. 
Er feſtand, daß er das Beil durch die Kellerluke ins Haus 
geworfen habe. 

18165 verhaftet man in Köln den Händler Fonk, weil er 
einen Bicherreviſor, mit dem er in Streit geraten war, in 
ſeinem Biiro erſchlagen haben ſollte. Kurz dor der Hin⸗ 
richtung geſteht ein Angeſtellter die Tat, die er beging, weil 
dey Reutſor von ihm ausgeführte falſche Buchungen entdeckt 
hatte und mit Anzeige drohte, 

1890 ſoll der Tiſchler Wendt ſeine Frau vergiftet haben 
und wird trotz heftigen Leugnens zum Tode durch das Rad 
verurteilt. Sein Anwalt erreicht einen Strafaufſchub, doch 
muß der Arme ſieben Jahre im Zuchthauſe ſitzen, ehe der 
Lehrling ſelbſt der Tat überführt werden kann. Er hatte 
die Frau vergiftet, weil ſie ihn bei einem Diebſtahl ertappte 
und ihn eutlaſſen wollte. 

1834 wird im Gebirge der Kuhhirt Mayer erdroſſelt auf⸗ 
gefunden. Verdächtig erſcheint ein Landſtreicher, der die 
Leiche verſtümmelte, aber vorgab, Mayer bereits tot auf⸗ 
gefunden zit haben. Man glaubt ihm nicht, und bringt ihn 
anf das Schafott. Seine Frau erhängt ſich. f 

Sechs Jahre danach 
geſteht ein wegen Mordes zum Tode verurteilter Verbrecher 
ad die Tat au dem Kußhhirten, für die ein anderer hatte 
büßen müſſen. * 5 

1854 bezichtigt ein Nachtwächter zwei Handwerker, Buſſe 
und Ziegenmeier, eines Doppelmordes und ſteckt die aus⸗ 
geſetzte Prämie ein. Die beiden werden verurteilt, Buſſe 
erhängt ſich im Gefängnis, der andere ſitzt viele Jahre, bis 
mau den wirklichen Tätern auf die Spur kommt. Der Nacht⸗ 
wächter war gar nicht Zeuge der Tat geweſen. 

1888 wird die Proſtituierte Kati Steiner verurteilt, weil 
tier ihre Kollegin erſtochen haben ſoll, mit der ſie häufig 
Streit hatte. Exit nach mehreren Jahren ſtellt ſich der Täter, 
eu ehemaliger Geliebter der Barlog, der ſie aus Eiferſutz 
erſtach, Die Steiner ſtarb kurz nach der Entlaſſung. > 
h wird in Berlin auf der Straße ein Winkelbaukier 
rie kagen aufgefunden, Man ſtellt feſt, daß er vorher eine 
hertiee- Auseftlanderſetzung mit einem armen Freunde hatte 
der plötzlich über große Geldmittel verfügt. Der wird 
bürgerhand verhaftet und verurteilt. Nach zwei Jahren ge 
ſteht ein anderer, die Leiche beraubt und vorher geſeßen an 
haben, daß 


ein vom Dach fallender Ziegel den Bankier erſchlug. 


17 


er aus dem Zuchthaus Entlaſſene ſtirbt wenige Wochen 
Nardhif ſuſülge der erlittenen Aufregungen. 
7 wird der Gutsbeſitzer Klein aus Hirſchberg in 


Uyſia zum Tode verurteilt, weil er einen Knecht zur Er⸗ 
margung ſeiues eigenen Vaters angeſtiftet haben fol. Klein, 
der immer ſeine Unſchuld beteuerte, mußte vierzehn Jahre 
obiisen, bs ſich hergusſtellte, daß der Knecht den alten Herrn 
Mleiln im Streit erſchlug, ohne daß deſſen Sohn etwas damit 
In tun hatte * 

i berſchwindet in Müiuſterberg ein häß liches, buckliges 


Nüdchen. Die Leiche wird nie gefunden. Als Täter wird 
nf Schürzenjäger bekannte und übel beleumdete 
ler Ed, Trautmaun verhaftet und auch verurteilt. 
em er fſinfzehn Jahre geſeſſen hat, entläßt man ihn, 


wert inzſwiſchen erniert wurde, daß jenes Mädchen dem 
Meuſchenfreſſer Deuke zum Opfer gefallen 
Fran erhielt eine Eutſchädigung von 30 000 Mark. 


‚922, das Jahr des berühmten Falles Ziethen. Ein 
Friſe dieſes Namens aus Elberfeld fand ſeine Frau im 
Laden erſchlagen. Sie konnte nichts Vernünftiges mehr 
rechen, Ihre aber mehrfach: Ziethen, mein Mann! Das 


— 


Die blonde Alex. 


Roman von Hans Witteweider. 
(29, Foeiſetzun g) | 
Die Prinzeſſin aber ſank ohnmächtig in die Arme ihrer 


Welch ein Erwachen war das am nächſten Morgen für 


Keinem Menſchen hätte ſie die Gedanken anvertrauen 


können, von denen ſie erfüllt und beſtürmt ward. Niemand 
durfte ſie ſagen, an wen der Klang dieſer Stimme, das eigen⸗ 
artige Leuchten dieſer blauen Augen im Geſicht des Hauſierers 
ſie erinnert hatten! 

Als Felizitas ihr gegen Mittag den Marquis meldete, 
wollte ſie ihn anfangs abweiſen laſſen, entſchloß ſich dann 
aber, ihn doch zu empfangen, und als er nach kürzer Zeit das 


Geſpräch, wie ſie erwartet hatte, auf ſeine Liebe lenkte und ſie 


bat, ihm Gewißheit zu geben, da fragte ſie ihn ernſt: 

„Haben Sie inzwiſchen getan, was ich Ihnen zur Bedin⸗ 
gung machte? Haben Sie ſich bemüht, die Unſchuld des un⸗ 
glücklichen Horace zu ermitteln?“ 

„Florence!“ erwiderte der Marquis. 
Unmögliches von mir! 
ſchon lange —!“ 

„Wiſſen Sie das fo genau, daß Sie es zu beſchwören ver⸗ 
möchten?“ 


„Sie verlangen 
Und wozu? Der Unglückliche iſt kot, 


Er ſchaute ſie erſtaunt, faſt betroffen an und wurde auf 


einmal ſehr bleich. 


ſo erregte. Sie fuhr halblaut fort: 


„Mir iſt ſo, als müſſe er noch am Leben ſein und würde 


eines Tages wieder vor mich treten —“ 

„Prinzeſſin! Niemals würde er das wagen!“ 

„Niemals? Auch nicht, wenn er noch einmal feine Frau 
und ſeine Tochter ſehen möchte? Haben Sie nie einen Brief 
von ihm erhalten, in dem er Sie beſchworen hat, ihm zu 
helfen?“ 

„Niemals, Prinzeſſin!“ 

„Und was würden Sie tun, wenn heute ein ſolcher Brief 

käme, wenn er plötzlich vor Sie träte?“ 

Sie ſchaute ihn mit äußerſter Spannung an. Sie merkte, 
wie es in ihm arbeitete, ſein Mienenſpiel verriet es ihr, aber 
erſt nach geraumer Zeit erwiderte er: 
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Doch die Prinzeſſin erriet nicht, was ihn 


ſeuügte, um den Uunſchuldigen, der von einen Lehrling be⸗ 
aſtet wurde, lebenslänglich ins Zuchthaus an bringen, denn 
ziethen ſtarb bald darauf in der Haft. Heute weiß man, daß 
ser Lehrling der Mörder war; leider zu ſüßt. Mn 

1913 verhaftet und verurteilt man die örei Laudſtreicher 
Sygefbert und Louis Schmidt ſowie Ad, Lehning, weil ſie 
‚wei Boten einer Spinnerei bei Delmenhorſt beraubt und 
hei der Verfolgung einen Wachmann erſchöſſen haben ſollen. 
Acht Jahre ſitzen fie ab, werden daun entlaſſen, und betreitzen 
ſelldem (Louis Schmidt iſt inzwiſchen geſtorbenſ ein von der 
Stägatsanwaltſchaft kuterſtütztes Wiederaufnahmeverſahren. 

1914, wenige Tage vor Kriegsausbruch, ſpricht das 
Schwurgericht zu Bielefeld das Todesurteil über den Werk 
meiſter Fr. Veidt aus, der ſeine Frau mit Strychnin ver⸗ 
giftet haben ſoll. Die Anklage konnte jedoch nicht einmal 
beweiſen, daß die Frau eines nunatürlichen Ti des geſtorben 
war! In der Leiche wurde zwar Struchnin gefunden. doch 
nut jo wenig, wie in einem Abtreihungsmittel enthalten 
geßweſen, das ſie genommen, 


um die Geburt eines achten Kindes zu verhindern. 


Veidt wird nach zehn Jahren guadenweiſe entlaſſen und 
kämpft nun um ſeine Nebabilitativn. ER 
, 1918 wird ein Mädchen im beſetzten Gehiet von einem 


ſranzöſiſchen Soldaten ermordet, der ſpäter die Tat geſteht, 
nachdem man bereits den Matraſen Pfänder unſchuldig ver⸗ 
urteilt und nachdem dieſer acht Jahre geſeſſen hatte 

1919 ſoll der Gendarm Dujardin den Gutsbeſitzer Jaauet 
erichoffen haben. Nach neun Jahren Zuchthaus gibt ihm der 
Juſtizminiſter (ein einzigartiger Fall) Urlaub, um das 
Wiederaufnahmeverfahren zu betreiben, weil niemand mehr 
au ſeine Schuld glaubt. 

1924 ereignet ſich der viel erörterte Fall 
deſſen Aufklärung hoffentlich bald bevorſteht. 
wurde bekanntlich hingerichtet, doch 

® zweifelt niemand mehr an feiner Unſchuld. 
| Im gleichen Jahre wird der Maurer Leiſter verurteilt, 
weil er ſeine Frau erſchoſſen haben fol, Seine vor wenigen 
[Wochen erfolgte Freiſprechung im Wiederaufnahmeverfahren 

hat berechtigtes Auſſehen erregt. 
1925 wird der Arbeiter Neuer 


Jakubowſfki, 
Jakubowͤfki 


aus Mayen im zweiten 


im Zuchthaus verbracht hatte. 5 a 
1926 entläßt man den Arbeiter Wilhelm Müller (einer 


gebracht hatte. Müller war unſchuldig und if 
nur verurteilt worden, weil er ſich während der 
Nähe ſiunlos beirunken 
gezogen wurde. Müller iſt haute 70 Jahre alt un 
Eutſchädigung erhalten. 


U. E. 


„Ich weiß es ſelbſtverſtändlich nicht, doch ich meine, ich 
würde ihm ſogleich zur Flucht helfen und alles tun, um ihn in 
Sicherheit zu bringen.“ 

Er hörte, wie Florence aufatmete, aber wie ein Schlag 
trafen ihn die Worte, die ſie nun ſprach: 


Verfahren freigeſprochen, nachdem er mehr als ein Jahr 


der ſchrecklichſten Fälle der gauzen Lifte) aus dem Zucht⸗ 
(-Hauſe, wo er nicht weniger als dreiunddreißig Jahre zu⸗ 

ſeinerzeit 
Tat in der 
guſhelt und ſo in den Fall hinein 
d ſoll eine 


„Und wenn er je zu Ihnen kommt, dann vergeſſen Sie 


nicht, ihm zu ſagen, daß nicht ich die Scheidung von ihm be⸗ 
antragte, daß ich mich einem zarten Zwang habe fügen müſſen 
- um ihn zu retten, wie man mir ſagte! Vergeſſen Sie nicht, 
ihm zu ſagen, daß ich nie 
habe —!“ 
„Sie lieben ihn alſo noch!“ rief der Marquis 
„Doch wir reden von Möglichkeiten, die nie eintreten.“ 
Sie zuckte die Achſeln. 


an ſeiner Unſchuld gezweifelt 


bitter. 


„Unmöglich?“ erwidrete ſie. „Ich glaube nicht an dieſes 5 


Wort, und eben deshalb halte ich es für möglich, daß er noch 
lebt. Ich will Ihnen auch ſagen, was ich kun würde, wenn 
er eines Tages doch noch zu mir zurückkehrte: ich würde mit 
ihm gehen ohne das geringſte Zögern! Ich würde alles hinter 
mir laſſen, um was die Menſchen mich beneiden, Reichtum 
und Titel 
teilen zu laſſen, das Leben eines vom Geſetze verfolgten 
Flüchtlings! Ja, Marquis, das würde ich tun, käme Horace 
noch einmal zu mir!“ 

Ihre Augen leuchteten, ihre Wangen färbten ſich tiefrot. 

Roland Strong konnte nicht im Zweifel ſein, daß ſie den 
erſten Gatten noch immer liebte. 

„Sie find von ihm geſchieden!“ rief er. 


Zund würde ihn bitten, mich ſein armſeliges Leben, 


„Durch das Geſetz, aber nicht mit meinem Willen, nicht 


in meinem Herzen!“ 
„Sie lieben einen Verbrecher, Prinzeſſin!“ ſtieß er außer 
ſich hervor. 

„Die Welt nennt ihn ſo. 
war, nie werden wird!“ 

„Und meine Liebe zu Ihnen, Florence?“ 

„Sie ſollen eben wiſſen, aß mein Herz noch immer mei⸗ 
nem erſten Gatten Ich kann 
belügen!“ 

Da ſtand er auf. 

Wir wollen nicht weiter darüber ſprechen, nicht jetzt! 
Sie ſind erregt. Alte Erinnerungen mögen aus irgendeinem 
Grunde in Ihnen lebendig geworden ſein. Aber ich betrachte 


Ich aber weiß, daß er es nie 


gehört. und will Sie nicht 


1 


Ein zweiter Höhenweuregord der Junhers⸗Werne. 
„Mit 250 Meter überboten. — Die Inſtrumente vereſſten. 


Nachdem Diplomingenieur Schinzinger am Freilagvormitlag, 
mie gemeldel, mit einem Flugzeug der Thpe W. 34 (Bremen⸗ Type) 
niit Briſtol⸗Jupiter⸗Molor den bisherigen Höhenwellrekord mit 
1000 Kilo Nutzlaſt von 6805 Meter um rund 1000 Meter geſchlagen 
hakte, ſkieg er am Nachmittag mil demſelben Flugzeug mit 509 Kilo 
itzkaſt auf., Er herbor auch hier den Hößhenweltrekord um 
>50 Meter und gelangte demnach in die Höhe von 8830 Meter 
Das geſamte Flugzeug wog etwas über zwei Tonnen. Diplom⸗ 
ingenieur Schinzinger konſtatierte nahezu 50 Grad Kälte. Die 
en Inſtrumente und die geſamte Kleidung waren vollkonigren 


verefft 


Frankreichs „ſchönſte Frau“ geſtorben. 
Im Alter von dreiundgwanzig Jahren neitorsen. 


Aus Buenos Aires kommt die Nachricht, daß Agnes 
Souret, die ſchönſte Fran Frankreichs, in ihrer Jugendblfſte 
mit 23 Jahren geitorben iſt. Die Pariſer Blätter widmen 
ihr wehmütige Nachrufe. Was iſt viel über fie zu ſage 
Sie war ein dämoniſches Weis, ſie hatte kein offt 
Leben geführt. Als ſie einmal den Titel der ſchönſten Frau 
Frankreichs erhielt, war ihr Bild raſch populär a den. 
man fand ihr ſtrahlendſchönes Geſicht in allen illuſtrierten 
Blättern der Welt. In Paris trat fie erſt in Muſie⸗Salls 
als Statiſtin auf. War anfangs ſchüchtern, faſt linkiſch. 

wurde auf den Kabaretts des 


Daun lernte ſie tanzen, 
Montmartre applaudiert, errang Erfolge auf der Leinwand, 
und dann bekam ſie ein Engagement nach Argentinien. Ihr 

Stern wax im Steigen begriffen — und erloſch plötzlich, als 
ſte ſich rüſtete, in die Heimat zurückzukehren. ® 
U 
Die Märchen vom Ritnalmord exiſtieren immer noch. 


In dem Dorfe Petrovoſello im Banat ſpielten ſich in 
den letzten Tagen an das dunkelſte Mittelalter erinnernde 
Vorgänge ah. In dem bei Zentr liegenden Dorf erbauen 
die Inden einen neuen Tempel. Vor einigen Tagen ver⸗ 
ſchwand ein janges Chriſtenmädchen namens Margarethe 
Takacs, das bei einem füdiſchen Kaufmann namens Pollach 
bedienſtet war. Das Gerücht verbreitete ſich, das Mädchen 
io} nan den Juden getötet und ihr Blut beim Tempelbau 
verwendet worden. 


Eine große Menſcheumenge zog vor das Haus Pollacks 
in der Abſicht, die Bewohner auszuhungern. Die Menge 
bewarf das Haus mit Steinen und, da die Gefahr beitand, 
daß fie das Haus demolieren würde, wurde Polizei und 
Gendarmerie aufgeboten, der es erſt nach Abgabe von 
Schreckſchüſſen gelang, die Menge zu zerſtreuen. Vorgeſterg 
abend wurde nun in einem Dorfe in der Nähe von Petrovo⸗ 
ſello das angeblich getötete Mädchen wieder aufgefunden. 
Es ma‘ lagelang in der Umgebung umhergeirrt, um eine 
Stelle mt finden und trug Männerkleider, da es ſic als 
Knecht verdingen wollte. Die Erregung der Bevölkerung 
hat ſich noch nicht gelegt. 


„„ „„ „„ e eee 


4 
Der Tempel unter Waſſer. 
Hochwaſſer am Ganges. 
Fluß der Hindus, 
Hochwaſſer, 
des Hima⸗ 


Der Ganges, der heilige 
führt alljährlich im September 
da im Auguſt au den Südhängen 
laſas die Schneeſchmelze einſetzt. In dieſem 
Jahre iſt der Waſſerſtand jedoch in einem 
ganz außergewöhnlichen Maße geitienen, To 
daß durch die Ueberſchwemmung nicht nur 
Dammaulggen und Hausbauten vernichtet 
wurden, ſondern auch zahlreiche Menſchen 
erkranken. Unſere Aufnahme zeigt den Stand 
des Hochwaſſers bei Bengres, der heiligſten 
Stadt der Hindus; die Spitzen der Tempel 
ragen nur noch knapn über das Waſſer hinaus 


der. Sie verſprachen mir, noch einmal nach Narrow zu 
kommen —“ 


„Und ich werde Wort halten“, erwiderte fie. 

Da neigte ſich der Marquis über der Hand, die ſie ihm 
bot, drückte einen Kuß darauf und ging. 

Jetzt wußte er genau, daß Pierre Renard nicht gelogen 
hatte; Horace war nach England zurückgekehrt, die Prinzeſſin 
hatte ihn geſehen und erkannt! 

Was nun? 

Als er heimkam und ſein Zimmer betrat, fand er dort 
Pierre Renard in einem der Klubſeſſel ſitzen. 

„Unverſchämter!“ rief er wütend. 

Der Kammerdiener aber ſtand zwar auf, doch er lächelte 
ſpöttiſch dabei, und ſpöttiſch war auch der Klang ſeiner 
Stimme, als er ruhig erwiderte: 

„Sie regen ſich viel zu leicht auf, Herr! Das ſollten Sie 
endlich verlernen. Sagen Sie mir lieber, was Sie in Twicken⸗ 
ham erzielt haben!“ 

„Nichts!“ ſtöhnte Roland Strong auf, indem er ſich in 
einen Seſſel fallen ließ. „Gar nichts! Außer der Erkenntnis, 
daß ſie ihn noch immer liebt!“ 

2 Und deshalb wollen Sie verzweifeln? Was nützt ihr 
dieſe Liebe und was ſchadet ſie Ihnen, wenn fie demnächſt 
doch gegenſtandslos wird? Ich werde dafür ſorgen —“ 

„Aber es darf keinerlei Aufſehen entſtehen! Und vor 
allem handle nicht, bevor ſie nicht meine Frau iſt!“ 

8 „Ohne Sorge! Ich weiß ſelbſt, was auf dem Spiel ſteht! 
Was iſt ſonſt beſchloſſen worden?“ 

„Nichts! „Aber ſie wird noch einmal herüberkommen. 
Ich will ein Feſt in den Ruinen arrangieren laſſen. Viel⸗ 


„teicht finde ich dann Gelegenheit, ihr Ja zu erringen.“ 


„Verſuchen müſſen Sie es! Ich wünſche Ihnen Glück 
dazu“, erwiderte der Kammerdiener. „Jedenfalls werde ich 
mir ſogleich an Ort und Stelle alles überlegen, was wir zum 
Gelingen des Feſtes tun müſſen.“ 

Er entfernte ſich und begab ſich wirklich nach den Ruinen 
hinüber. 

Daß Alexandra ſich zufällig ebenfalls dort befand und 
daß ſie, als ſie ihren Feind kommen ſah, raſch in einen alten 
Betſtuhl ſchlüpfte, der durch dichte Vorhänge abgeſchloſſen 
war, ahnte er freilich nicht. 


dieſe Unterredung nicht als entſcheidend. Wir ſehen uns wie⸗ Fortſetzung folgt. 
n abe ** * 12 . 
9 cen „fl ang nin 10. S nnn e 18 4 10% 
A n ll ‚nuideifsdnsgmuigtonfd 2208 a 8 won 5 
Ana zal sen en ne 3 ua ztzzuus u. 150 or 
al © td ee wee Ann „und MA | a 0 


Filmſchau. 


Splendid und Caſino: „Anna Karen ina.“ Der Film 
läßt ſich von zwei Geſichtspunkten aus beſprechen, die beide 
weſentlich ſind. Bei uns läuft er unter dem Titel „Anna 
Karenina“ nach Leo Tolſtois gleichnamigem Roman. Was hier 
aber wenig zur Offenbarung kommt, iſt der große Geiſt Tol⸗ 
ſtois. Tolſtof hat in „Anna Karenina“ mehr als eine Liebes⸗ 
ec te, als einen Liebesroman geſchrieben. Es mag viel⸗ 
eicht den Amerikanern die Verfilmung dieſes Stoffes (wört⸗ 
lich) leichter gefallen ſein als „Auferſtehung“. Jedenfalls 
konnten ſie ſich bei „Karenina“ leichter vom zwingenden Alp⸗ 
druck des Menſchheitsgenies Tolſtois befreien — und haben 
es auch mit vorzüglichem Verſtändnis und een getan. 
Sie haben einen e Liebesfilm geſchaffen, ja er 
trägt auch den Titel „Liebe“ (love). Deswegen kann man 
ihnen keinen Vorwurf machen, im Gegenteil, ihnen und vor 
allem den Darſtellern gebührt anerkennendes Lob. Bl 
ders Grete Garbo als Karenina (nicht die Tolſtoiſche) iſt 
ausnehmend gut. Der bange Blick ihrer Augen und das 
8 um ihren Mund verraten uns viel von Liebesnot und 
iebesqual. John Gilbert iſt männlich ſchön und ein⸗ 
nehmend 15 0 etwas wenig ernſt gereift in der Rolle des 
Tolſtoiſchen Grafen Wronſkij. Zum Schluß hat man ſich an 
das Originalbuch gehalten und das app) and the ſtrikt von 
ſich geworfen deshalb kommt der Tod Kareninas den lieben 
Zuſchauern etwas überraſchend — und zwingt ſie, nachträglich 
wenigſtens bis auf die Straße, noch Darüber nachzudenken. 
Alles übrige iſt ebenfalls großartig, man wird ſich den Film 
ern anſehen. — Regie führt Edm. Goulding unter perſön⸗ 
cher Leitung von Ila Tolſtoi, des Sohnes des großen Dich⸗ 
ters. Herſteller: Metroriz⸗Goldwyn⸗Maher. 


Sport. 
Sigameiſterſchaft. 
Touring von Nuch 2:1 (1:0) geſchlagen. 


Das Lodzer Publikum erwertele, da Touring auf 
fremdem Boden noch keinen Sieg ertungen hat, diesmal 
unbedingt einen Sieg. Aber auch diesmal blieb der 
Eifolg aus. Die Mannſchaft der Vlole ten konnte ſich 
mit den ſehr unebenen Pl tzverhältneſſen nicht abfinden 
und mußte trotz erdrückender Ueberlegenheit in der zwei: 
ten Spielhälfte eine unverdiente, wenn auch knappe, 
Niederlage hinnehmen. Noch kam durch 2 Fehler der 
Lodzer Vereidigung in Führung. Das e nzige Tor für 
Violett erztelte Frankus. 

Wie ſchon erwähnt, war die N derlage der Tou⸗ 
riſten nicht verdient, trotzdem fie tak iſch und techniſch 
beſſere Mannſchaft waren. Um jo mehr if die Nieder ⸗ 
lage peinlich, da Ruh ohne Sobotta, ihrem beſten 
Stürmer, antrat. Schiedsrichter Bar anowſkt. 


Has monea — 1. F. C. 4:2 (1: 0). 
Lemberg. Anerwart-ter Sieg der Lemberger 
über den ganz außer Form gekommenen 1. F C. Tote 
ſchoſſen für Hasmonen Mah er, Ulrich, Redlex und ein 
Eigentor für 1. F C. Geisler und Kozok. Schiebe richter 
Arczynfkt. 


Warszamianka — Pogon 1:0 (1:0). 

Lemberg. Senſatlonelle Niedrilage des Lem⸗ 
berger Löwen Pogon. Das einzige Tor für Woreza⸗ 
wianka erzielte 5 ſſebuſch. Die Warſchauer begrenzten 
ich dann nur enf die Verteld gung und der famoſe 


Zubardzer Evang. 
Kirchengeſangverein 
Sonnabend, den 6. Oktober, um 8 Uhr abends, 

findet im Saale des Trinitatis urchengeſangvereins, 


Kanſtaniner Straße 4, ein 


Familien⸗Abend 


mit reichhaltigem, abwechflungsvollem Programm, flatt, 
Zur Auffützrung gelangt: 1) „Sturmnacht“, Drama 


aus dem Seemannsleben in einem Akt von 


2) „Die Poſaune von Jericho“, Poſſe in einem Aufzug 


von W. C. Ritter. 


’ Die Mitglieder nebſt werten Angehbrigen, alle lieben 
Sangesbrüder, Freunde und Gönner des Vereins ladet hierzu 


höflichſt ein 

S 
Achtung! 

Zeinjpmexter! Bibl-Röſtaurant 


D. Friedrich 


verabfolgt täglich 


ſchmackhafte Mittage 


Die Verwaltung. Be 


künſtliche, Gold- und Bla 
tin⸗Kronen, Golbbrüden. 
Zahnbehandlung u. Plom⸗ = » 
bieren, Mmerziojen Zahn; 


Empfangsſtunden ununter⸗ 
brochen von 9 Uhr früh 
bis 8 Uhr abends. 


Inder Bollsgeitung 


— ——— H— — u4hõ 


To: wächter Domanſki rettete ſelne Mannſchaſt vor einer 
ſicheren Nieberlaur. | 


L. K. S. — Slonſt 6:1 (1:1). 


Das zweite Spiel endete ebenfalls mit einem hohen 


Siege der Lodzer. Slonſt erzielte nach 15minutiger Spiel⸗ 
zeit den Führungstreffer durch den Halblinken. Kurz vor 
Schluß ließ der bis dahin glänzende Gäſtetormann infolge 


einer Armverletzung einen unbedingt haltbaren Ball paſ⸗ 


ſieren. Nach Seitenwechſel waren die Lodzer ſtetig im 
Angriff und ſtellten das Reſultat ohne beſondere Anſtren⸗ 
gung auf 6:1. Tore erzielten Durka und Krul je 2, Feja 
und Sowigk je 1. 


Cencovia — Warta 5:2 (2:0). 
Krakau. Verdienter Sieg Crocostas. Außer 
gewöhnlich inter ſſantes Spiel Tote ſchoſſen für Era: 
coote Gintel 2, Malczyk I, Kubinſkt und Kaluza je 1, 
für Warta waren Pizybys; und Stalin ſei en folgteich. 
Wisla — Polonia 7:1 (2:1) 
Warſchav. Ei wandfteier Sieg Wislas, deten 
Angriff ra Seitenwechſel lehr gut ſpielte. Bis zur 
Halbzeit leichtes Uebergenicht Polonias, die 2 Tote 


durch Ratka erzielt. Für W sla, die nach Se tenwechſel 


vollkommen das Feld beherrſchte, erzielten Reymann 
und Komaifli je 2, Balcer, Czulak und Adamek je 1. 


Um den Auſſtfes in die Ext-okleſſe. 
L. Sp.⸗ u. To, — Polonia (Bromberg) 8:0 (2:0). 


Die Doppelveranſtaltung auf dem W. K. S.⸗Platz 
wußte trotz des ungewiſſen Wetters 3000 Zuſchauer anzu⸗ 
ziehen. Das erſte Treffen zwiſchen dem Lodzer A⸗Klaſſen⸗ 
meiſter, dem L. Sp.- u. To., und Polonia (Bromberg) en⸗ 
dete mit einem verdienten, überraſchend hohen Siege der 
Schwarzweißen, die durch Krulik 3, Herbſtreich 2 (1 Elf⸗ 
meter), Pogodzinſki, Bergmann und Wünſche je 1 Tor er⸗ 
zielten. Polonia war nicht ganz ſo ſchlecht, wie das Re⸗ 
ſultat beſagt und hätte zumindeſt das Ehrentor verdient. 


W. K. S. 5 — Touring 2:0. 


Es wurde nur eine Halbzeit geſpielt, da der ſtark ein⸗ 
ſetzende Regen das Weiterfpielen in der zweiten Spiel⸗ 
hälfte verhinderte. 


Ruc (Warſchau) — Pogon (Poſen 3: 2. 


Rotzer Faßball. 
Spieler überſallen den Schiedsrichter mit Meſſern. 
Das Spiel um die B⸗Klaſſen⸗Meiſterſchaft zwiſchen 
S. S. K. M. und L. K. S. b endete mit einem unerhörten 
Skandal. Bei dem Stande von 2:1 für S. S. K. M. ver⸗ 
anlaßte L. K. S. B. W. den Schiedsrichter Cwillich, das 
Spiel abzupfeifen. Nachdem das Feld geräumt war und 
man ſich im Umkleideraum befand, ſtürzten einige Spieler 
des L. K. S. B. W. mit Meſſern bewaffnet auf den Schieds⸗ 
richter und ſchlugen auf ihn ein, ſo daß er die Beſinnung 
verlor. Der Platzwächter wurde ebenfalls arg verprügelt, 
da er den Schiedsrichter in Schutz nehmen wollte. 
Die Verwaltung des L. Z. O. P. N. muß in dieſer 
Angelegenheit radikal vorgehen. L. K. S. B. W. iſt von 
der Liſte der Mitglieder des Lodzer Fußballverbandes zu 
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Turm: 


Lodz. 


F 


außerordentliche 


MieisRIi 


Carl Boten; 


1923 roku wigcznie 


Komedja w 10 aktach. 


Meczennik Sportu. 


Komedja w 8 astach. Wroli glöwnej Harold Lloyd 
Nad program: Koko, kröl powietrza I Kajlus, sportowiec 
W poczekalniach codz. do g. 22 audycje radjofeniczne 


I—70, 11-60, III—30 gr. 
1—25. II—20, III— 10 gr. 


Ceny miejsc dia doroslych 
miodziezy 


ziehen. 


Heilanſtalt 


(Halteſtelle der Pabianicer Fernbahn) 


verein „ Dombrowa“ 


Am Sonnabend, den 8. Oktober, 
findet im eigenen Lokale. Tuszynſta 17, 
um 7 Uhr abends im erften und um 8 
Uhr abends im 2. Termin, eine 


Generalverſammlung 


ſtalt — Da wichtige Angelegenheiten zu ezledigen find, 
wird um vollzähtiges Erſcheinen der Mitglieder erſucht. 


Kinematograf Oswiatowy 
Wodny Ryrnek (rög Rokicinskiej) 


Od wtorku, dnia 25 do poniedzialku, dnia ] listopada 


Dia dorostych poczgtek_seansöw o godz. 18.45 i 21, 
„ soboty i w niedziele o godz. 16.45. 18.45 i 21. 


Parada Rekrutow. 


Die mlodziezy poczgtek seansöow o godz. 15 i 17, 
w soboty i w niedziele o godz. 13 i 15. 


von Aerztes⸗Spezialiten 
E s.zahnärztligesRabinett 
Petrikauer 294 (am Seyerſchen Ringe), Tel. 22.89 
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Oratorium — Sturm 3:0 (Valeover) 
T. U. R. — Kraft 2:0 
Hasmonea — Burza 1:3 
Wiener Meiſterſchaft. 
Vienna — Eporiciub 4:5, Wecker — Auſt ia 
1:2. W. A. C — Hertha 2:0. 


Eugliſche Liga. 
Aſton Villa — Catoeff City 1:0 Eoerton — 
Lioerpool 1:0, Leiceſtec — Baraley 5:1. 


Lodzer Radrennen. 


Die Union hatte auch am vergangenen Sonntag kein 
Glück, denn es regnete wiederum, trotzdem wurden doch eis 
nige Rennen zum Abſchluß gebracht. Die techniſchen Er⸗ 
gebniſſe: Die . von Sturm errang Einbrodt, 
die von Makkabi — Rechtmann, Rekord — Raab. 

Das Geſchicklichkeitsfahren auf Motorrädern gewann 
H. Neſtler, 2. Schönborn, 3. Horn, 4. Marſchell. 

Zum Schluß der Rennen wurden an die Lodzer Teil⸗ 
nehmer der Tour de dle Preiſe verteilt. Der auch 
anweſende Wiencek erhielt ein ſilbernes Errinerungs⸗ 
abzeichen. 

Warſchauer Radrennen. 


Wiedereinmal verregn-ten die bi ſigen Radrenney. 
Das Sceatch über 1000 Meter wann Podgurfki I, 
während den 15 Kilometer Dauerlauf hinter Motor⸗ 
führung übeitaſchend Okſtuſycz vor Erxleben gewann. 


—ä 


Polniſche Leichtathletiknotizen. 


Konopacka wurde in Bromberg polniſche 
Meifterin im modernen Fünfkampf mit 4065,7 Punkten, 
2. Hulankeka 3199,62 P., 3. Grodzicka. 
Der Marathonlauf um die polniſche Mei⸗ 
ſterſchaſt gelangte ebenfalls in Bromberg zum Austrag. 
Als 1. traf mit 3 Stungen, 9 Minuten und 4 Se⸗ 
kunden Buczynſki (Polonia) ein. 2. wurde Nowa⸗ 
towjli (Wart). - 


Um die 10 Kampfmeiſterſchaſt Polens ſtark 
teten 7 Teilnehmer. Den erſten Platz belegte Ceſzi⸗ 
(Polenſa) mit 6621.33 Punkten (Polniſcher Rekord). 
2. Weczoref [Wilno). 3 Fiyszezy (Polonia). 


Deutſche Sozialififhe Arbeitspartei Doiens 


Verſammlung der Exekutive des Bezirksrates. Am Mon⸗ 
tag abend um 728 Uhr findet im Parteilokal, Petrikauer 
Straße 109, eine Sitzung der Exekutive des Bezirksrates der 
Stadt Lodz ſtatt. Die Anweſenheit der Mitglieder iſt drin⸗ 
gend notwendig. 


— ä (— 


Deutſcher So zialiſtiſcher Ingendbund Polen⸗ 


Bezirksvorſtandsſitzung. Heute, Montag, den 1. Die 
tober, um 7 Uhr abends, findet eine Bezirksvorſtands⸗ 
ſitzung ſtatt. Die Vorſtandsmitglieder werden gebeten, 
pünktlich und vollzählig zu erſcheinen. 


verantwortlicher Schriftleiter: Armin Zerbe, Herausgeber: 
Endwig Ruf, druck: J. Baranowfli, oog, Petrikauer 109. 


ſtreichen. Wir fordern Ausmerzung ſportlicher Auswüchſe! 


Dr. B.DONCHIN 


Spezialarzt für Angenkranktzeiten 
tt nach Polen zurückgekehrt. 


Smpfängt täglich von 10—1 und 4—7 Uhr. 
Sonntag von 10 bis 1 Uhr nachm. 


Noniuszki 1, Tel. 9:97 


bono Büller 


für die Bibliothek 
von Lodz Süd 


Die Spenden werden jeden 

Montag und Mittwoch im 

Barteilofale, Bednarfka 10, 
entgegengenommen, 


| Es | 
ſteht 
feſt 


daß 


Einige 


Tiſchler 


ſowie einige 


Burſchen 


geſucht von der Fima 
„Delta“, Nowaka 24. 


Tapezierer 


füt Polſter⸗ und Mas 
tratzenarbeiten 
für dauernde Arbeit geſucht 


Offerten unter „B. 100“ 
an die Geſch ds. Blattes, 


Perfekte 
Sweater⸗ 
näherin 
kann ſich melden bei 


N Kuliſch, 
Pablanicer Chauſſe 6. 


Reich beſchick · B RER Anſtadtu Orig Pilsner 
tes Büfett a v Faß u warme Imbiſſe 
mit alen ler en zu jeder Zeit am Platze 

Spezial: Gerichte: 


Donnerstags — Sonnabends — 
Flaki Eisbein mit Sauerkraut 
Der Wirt. 


Teilzahlung gestattet. 


Zahnürztlichesgabineit 


TONDOWSRA 
51 Ginmna 51 
Telephon 7498. 


T BESTER 


empfängt Patenten aller Kraukheiten täglich von 
10 Uhr feu dis 6 Uhr abends. 
Impfungen gegen Pocken, Analyfen (Harn, Blut — auf 
Syphilis —, Sperma, Sputum ufw.), Operationen, Ders 
bände, Reankenbeſuche. — Konsultation 3 Zloty, 
Operationen und Eingelffe nach Verabrebunng. Elektelſche 
Bäder, Cuarzlampenbeſtrahlung, Elekteiſſeren, KRonntgen, 
Künstliche Zähne, Kronen, goldene und Platin⸗Breücken. 
n Sonn- und Felertagen geöffnet bis 2 Uhr nachm. 


die Zeitungs⸗ 
anzeige das 
wirkſamſte 
Werbemittel 
iſt 


Ein anſtändiges, ehrliches 
Mädchen, 


das zu kochen verſteht und 
mit häuslichen Arbeiten 
vertraut iſt, kann ſich mel⸗ 
den Julius⸗Straße Nr. 15, 
Wohnung 5. 


